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R. R e in h a r d t ,  Mittweida

Der Zitronenfalter Gonepteryx rhamni (L in n a e u s , 1758) -  
Das Insekt des Jahres 2002 (L ep ., Pieridae)

Z u s a m m e n f a s s u n g  Zum Insekt des Jahres 2002 wurde der Zitronenfalter G onepteiyx rhamni ( L in n a e u s ,  
1758) gewählt. Der Zitronenfalter kommt in fast ganz Europa und weiten Teilen des asiatischen Rußlands vor. Die 
Gattung Gonepteryx umfasst mindestens 7 Arten und ist rein paläarktisch verbreitet. Es werden die Arten und Un­
terarten sowie deren Synonyme aufgeführt. Der Gattungsname ist von der unverwechselbaren Flügelform aus dem 
Griechischen hergeleitet: gony = Knie, pteryx = Flügel (Eckflügel). Biologische, ökologische und naturschutzrele­
vante Parameter werden in einer Tabelle zusammengestellt. Gonepteiyx rhamni ist eine in der Bevölkerung gut be­
kannte und noch weitverbreitete Art. Trotzdem ist der Schutz seiner Lebensräume notwendig.

S u m m a r y  The Brimstone, Gonepteryx rhamni (L innaeus, 1758) -  Insect of the Year 2002 (Lep., Pieridae) -
The Brimstone, Gonepteiyx rhamni ( L in n a e u s ,  1758), was selected to be the Insect of the Year 2002. The species 
occurs in almost all of Europe and in large areas in the Asian part of Russia. The genus Gonepteryx includes at least 
7 species and is entirely palaearctic in distribution. The species and subspecies are listed, with their synonyms. The 
generic name is derived from the unmistable wing shape, from Greek: gony = knee, pteryx = wing. Biological, 
ecological and conservation parameters are tabulated. Gonepteiyx rhamni is a popular and still widespread species. 
Protection of its habitats is nevertheless needed.

„Nach langer Winterzeit begrüßen wir jedes Anzeichen 
des nahenden Frühlings mit dankbarer Freude. So 
kommt es, daß die Zeitungen alljährlich dem ersten von 
einem Leser gesichteten Zitronenfalter einen mehr oder 
w eniger ausführlichen Bericht w idm en.“ So beginnt 
H e in z  G e i l e r  1952 sein „Buntes Schm etterlings- 
Büchlein“ -  mein erstes selbst angeschafftes und mein 
weiteres Leben prägende Buch. Nun, in unserer tech­
nisch und von Sensationsgelüsten überprägten Zeit ha­
ben Zeitungen -  bis auf wenige Ausnahmen, z. B. H o r ­
n ig  (2002) - anderen Berichtsstoff, selbst wenn die Re­
daktionen, z.B. Oranienburger Generalanzeiger ( C l e ­
m e n s  in litt.) auf derartige Ereignisse von Entomologen 
hingewiesen werden, wie es zu Lichtmess am 2. Feb­
ruar des Jahres 2002 der Fall war, als die ersten Falter 
bei frühlingshaften Temperaturen und Sonnenschein zu 
sehen waren. Trotzdem  bleibt der Z itronenfalter der 
Frühjahrsbote.

1. Einleitung

Zum 4. Mal wurde in Deutschland das „Insekt des Jah­
res“ gekürt. Diesm al hatte das Kuratorium  einen 
Schm etterling, einen Tagfalter, vorgesehen, und die 
Wahl fiel dann schließlich auf den Zitronenfalter. Zur 
Bundespressekonferenz wurde er am 23. Novem ber 
2001 als das „Insekt des Jahres 2002“ vorgestellt (R e in ­
h a r d t  &  Z i e g l e r  2001).

Herrn OStR W o l f g a n g  H e in ic k e  mit allen guten Wün­
schen zum 70. Geburtstag gewidmet.

Seine Vorgänger waren Florfliege Chrysoperla carnea
(1999) ( D a t h e  1999), R osenkäfer Cetonia aurata
(2000) ( Z e r c h e  2000) und die Libellenart Plattbauch 
Platetrum depressimi (2001) (S c h m id t  2001).

Es waren alles Arten, die recht auffällig sind und bei de­
nen jeweils interessante Aspekte der Art oder Gruppe 
diskutiert und verm ittelt werden konnten. Dass nun 
(endlich ?) ein Insekt aus der doch auch volkstümlich 
recht positiv geprägten Gruppe der Schmetterlinge und 
dazu noch eine solch populäre Art zu diesem Titel ge­
bracht wurde, ist hoffentlich auch als „Frühlingsbote“ 
für eine w ieder erw achende und w ieder erstarkende 
Entomologie zu verstehen.

Obwohl der Z itronenfalter so bekannt ist, wahrt er wis­
senschaftlich noch m anches G eheim nis (siehe auch 
R e in h a r d t  &  K a m e s  1982). Wichtige und interessante 
Kenntnisse und Erkenntnisse des am längsten lebenden 
einheimischen Tagfalters sollen nachfolgend aufgezeigt 
werden.

2. Taxonomie und Biogeographie

1758 hatte L in n é  alle von ihm beschriebenen Tagfalter 
mit Fühlerkeulen als ,,Papilio“ bezeichnet. B o is d u v a l  
gründete die Gattung „Rhodocera“, erst gegen Ende 
des 19. Jahrhunderts setzt sich dann „Gonepteryx“ als 
gebräuchlicher G attungsnam e durch (allerdings erst 
1943 in Opinion 146 der Internationalen Kommission 
der zoologischen Nomenklatur akzeptiert), obwohl der 
Name bereits 1815 von L e a c h  eingeführt worden war 
und die Gebrüder S p e y e r  ihn 1858 (allerdings in 
falscher Schreibweise Gonopteryx -  so auch bei S p u l e r  
1908) bereits verwendeten.
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Die Gattung Gonepteiyx  („Zitronenvögel“) gehört zur 
Unterfam ilie Coliadinae („G elblinge“) innerhalb der 
Familie Pieridae (Weißlinge). Die Gattung Gonepteiyx  
ist rein paläarktisch mit mindestens 7 Arten verbreitet, 
einige Unterarten reichen in die orientalische Region. 
Die größte Verbreitung -  vom Atlantik bis zur M ongo­
lei und Teilen Chinas -  weist „unser“ Z itronenfalter 
Gonepteiyx rhamni auf. Im Fernen Osten mit China, Ja­
pan und Korea sowie in Südeuropa bis zum Iran und auf 
den atlantischen Inseln kommen weitere Arten vor.

Eine Revision der Gattung Gonepteryx wurde zuletzt 
1975 von K u d r n a  vorgenommen. Nachfolgend wird 
unter Hinzuziehung verschiedener neuerer Quellen eine 
Übersicht über die Arten/Unterarten und ihre Verbrei­
tung erstellt. Teilweise treten dabei Differenzen in der 
Bewertung des Status auf, es wird der neueren Literatur 
gefolgt und diese zitiert.

2.1. Gonepteiyx rhamni (L in n a e u s ,  1758)

Gonepteryx rhamni hat eine G esam tverb re itung  (H ig­
gins & R iley  1978, T olm an  &  L ew ington  1998, Tu- 
zo v  et al. 1997, L ukhtanov  et al. 1994) von N ordw est- 
A frik a  un d  E u ro p a  (au ß e r N o rd -S ch o ttlan d , N ord- 
S kandinav ien , M adeira, K anarische Inseln  und K reta) 
über K leinasien , K aukasus, T ranskaukasien  und U ral, 
W est- und S üd-S ibirien  bis T ransbaikal zur M ongolei. 
N ach C hou Io  (1994) auch in C hina vorkom m end.

Gonepteryx rhamni rhamni ( L in n a e u s ,  1758) kommt in 
Europa und nach L u k h t a n o v  et al. (1994) in Nordwest- 
Asien vor.

Synonymliste ( R e i s s in g e r  1990):
ecclipsis L in n a e u s , 1767 
canicularis R e tz iu s ,  1783 
rhamni maerula H e r b s t ,  1792 
rhamni cleodoxa T u t t ,  1896 
rhamni britannica O b e r th ü r ,  1909 
rhamni erubescens B o is-R a y m o n d , 1920.

Folgende Unterarten wurden von G onepteiyx rhamni 
( L in n a e u s ,  1758) abgetrennt:

G eo g rap h isch e  R eg ion U nterart Q u elle B em erk u n g en

Irlan d ssp . gravesi H u g g in s , 1956 R eissin ger  1990 Von d en  m eis ten  A u to ren  n ich t abge trenn t.

N o rd a frik a  (M aro k k o , A lgerien , 
T u n esien )

ssp . meridionalis R ö b e r ,  1909 T en n en t  1996

A rm en isch es  H o ch lan d Tuzov et al. 1997 N ach  R eissin ger  1990 n ich t in K leinasien  
usw.

Ita lien , S ü d o st-F ran k re ich , 
S p an ien , M itte lm eerin se ln

ssp. transiens V e r i ty ,  1913 R eissin ger  1990

T ü rk e i, L ibanon H esselbarth  
e t al. 1995

S ü d eu ro p a , M itte lm eerin se ln , 
G ro ß e r K au k asu s , W estsib irien

Tuzov et al. 1997 L u khtanov  e t al. 1994 trennen  d ie  s ib iri­
sch en  T iere  n ich t von  d e r  N o m in atfo rm

A lb an ien , M azedon ien , 
G riech en lan d , Ä gäis, 
K le in asien  b is S yrien

?? R eissin ger  1990 B ei Tuzov e t al. 1997 w erd en  d iese  zu r 
ssp. transiens gestellt.

K le in e r K aukasus ssp. miljanowskii N e k r u te n k o ,  
1966

Tuzov et al. 1997

T ü rk e i, P ro v in z  H akkari ssp. kurdistana d e  F r e in a ,  1990 H esselbarth  
e t al. 1995

A lta i-G eb irg e , S ü d -S ib irien , 
T ran sb a ik a l

ssp. nana W n u k o w s k y , 1935 Tuzov et al. 1997

N ö rd lic h e r T ian-S han , 
D z u n g a risc h e r A la tau

ssp. tianshanica N e k r u te n k o ,  
1970

Tuzov et al. 1997

C hina C hou  Io  1994 Von an d eren  A u to ren  n ich t genann t.

ssp. concolor M e l l ,  1938 C hou  Io  1994 B ei K u d r n a  (1975) A rtran g : G. burmensis 
T y t l e r ,  1926

ssp. carnipennis B u t l e r ,  1885 C hou Io  1994

In d ien , C h in a syn.: rhamni nepalensis 
f. chinensis V e r i ty ,  1909

K u drna  1975

In d ien , H im alay a  b is B urm a ssp. nepalensis D o u b le d a y ,  1847 
syn .: rhamni gilgitica  T y t l e r ,  1926

K u drna  1975
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G eo g rap h isch e  R egion U nterart Q uelle B em erk u n g en

K le in e r K aukasus, 
A rm en isch es  H o ch lan d

ssp. turcirana  d e  F r e in a ,  1982 T u z o v  e t al. 1997

T ü rk e i H e s s e lb a r th  e t al. 1995
T u rk m en is tan T s h ik o lo v e t s  1998
U sbek istan T s h ik o lo v e t s  2000

K opet-D agh ssp. meridiorana  d e  F r e in a ,  1983 T u z o v  e t al. 1997

G hissar, A lai, D arvaz, 
W est-P am ir

ssp. chitralensis  M o o re ,  1905 T u z o v  e t al. 1997 bei K u d r n a  (1975) A rtrang

2.2. Gonepteryx farinosa  (Z eller , 1847)

G onepteiyx farinosa  hat eine G esam tverbreitung  vom  
B a lk a n  ü b e r K le in as ien , dem  V orderen  O rien t und 
T ran sk au k asien  b is P am ir und  H im alay a  (H ig g in s  & 
R iley 1978, T olm an  &  L ew ington  1998, T u z o v  e t al. 
1997).

F o lgende U nterarten  w urden von Gonepteryx farinosa  
(Z eller , 1847) abgetrennt:

2.3. Gonepteiyx Cleopatra (L in n a eu s , 1767)

Die Art ist in Nordwest-Afrika, auf den M ittelmeerin­
seln, in Süd-Europa, Kleinasien, Syrien sowie auf den 
atlantischen Inseln (hier auch z. T. eigene Arten -  s.u.) 
verbreitet. W andernde Falter (E inzeltiere) wurden 
schon in Bulgarien (A badjiev  1992), Nord-Griechen­
land und in der Süd-Schw eiz (SBN 1987) gefunden. 
Die Nominatform fliegt nach R eissinger  (1990) in Spa­
nien und Nordwest-Afrika.

Synonymliste (aus R einhardt et al. 1999):
Cleopatra mauretanica  R ö b e r ,  1907 
Cleopatra orientalis  R ö b e r ,  1907 
Cleopatra bicolorata  C h n e o u r ,  1947

Folgende Unterarten wurden von R eissinger  (1990) bei 
G onepteryx cleopatra  (L in n a eu s , 1767) abgetrennt, 
von den meisten Autoren jedoch zur Nominatform ge­
stellt oder sie finden keine Erwähnung.

Die folgenden 4  auf den atlantischen Inseln vorkom­
menden Arten werden von einigen Autoren (z. B. T ol­
m an  &  L ew in g to n  1998) als U nterarten von Gone­
p te iyx  cleopatra  betrachtet, andere (z. B. K udrna  
1975, R eissinger 1990, denen hier gefolgt wird) aner­
kennen den Artstatus.
2.3.1 Gonepteiyx cleobule (H übner , 1825) 

Vorkommen: Teneriffa
2.3 .2  Gonepteryx palmae  S tam m , 1963 

Vorkommen: Gran Canaria
2.3.3 Gonepteryx eversi R ehnelt, 1974 

Vorkommen: Gomera
2.3 .4  Gonepteryx maderensis (Felder &  Felder , 1862) 

Vorkommen: Madeira.

2.4. Gonepteiyx maxima B u tler , 1885

D as G e sam tv e rb re itu n g sg e b ie t d e r  A rt is t N ord o st- 
C hina, K orea, Japan sow ie das A m ur- und U ssurigebiet 
(T u zo v  et al. 1997). D ie P opulationen  von A m ur und 
U ssuri w erden als ssp. amurensis G ra eser , 1888 abge­
trennt. D a amurensis früher zu rhamni gestellt w orden 
war, ist in e in ig en  W erken (z. B . K u d rn a  1974, K u- 
rentzov  1970) Japan  als V erb re itungsgeb ie t von Go­
nepteryx rhamni angegeben. A ndererseits w ird G. ma­
xima in der chinesischen T agfalterm onographie (C hou 
Io  1994) nicht aufgeführt.

K udrna  (1975) ste llt als N eukom bination  G. maxima 
major V erity , 1909 (U rsprung: G. aspasia acuminata 
f. major V erity , 1909) m it w eiter V erbreitung in C hina 
auf. C hou Io  führt dieses Taxon nicht, im  A tlas der ch i­
nesischen Tagfalter (H e C hongyin  1992) ist es aufge- 
führt und abgebildet.

G eo g rap h isch e  R eg ion U nterart

T eneriffa ssp. rosei G r o s s ,  1973
B alearen ssp. balearica  B u b a c e k ,  1920
Ib iza ssp. petronella  d e  F r e in a ,  1977
Ita lien , S ü d -F ran k re ich , 
K o rsik a , S ard in ien

ssp. italica ( G e r h a r d t ,  1882) 
(syn.: europaeus V e r i t y ,  1913 
von F lo ren z
syn.: massiliensis  F o u lq u ie r ,  
1899 von M arse ille)

D a lm a tien , w es tlich er B alkan ssp. dalmatica  V e r i t y ,  1908
G riech en lan d ssp. citrina S h e l ju z h k o ,  1925
K reta ssp. insu laris  V e r i t y ,  1909
R h o d o s ssp. fiori T u r a t i  &  F io r i ,  1930
K le in asien , Syrien , Jo rd an ien , ssp. taurica  ( S ta u d in g e r ,  1881)
Israe l (syn.: antonia  B u t l e r ,  

1885 v on  S y rien )

C y ren a ik a , L ibyen ssp. palm ata  T u r a t i ,  1921
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Das Verhältnis zwischen den folgenden Taxa G one­
pteryx mahagurci (G istel , 1857) und Gonepteryx cis- 
pcisia M énétriès, 1859 ist größtenteils noch unklar. Bei 
C hou Io (1994) ist cispcisia Unterart von mahagurci. Es 
wird hier weitgehend K udrna (1975) gefolgt.

2.5. Gonepteryx mahagura (G istel, 1857)

G. m ahagura  (syn.: zaneka M o o r e , 1865) ist nach 
C hou  Io (1994), K udrna  (1974) und T uzov  et al.
(1997) in China, Japan und im Amur- und Ussuri-Ge- 
biet verbreitet. Nach K udrna  (1975) ist das Vorkom­
men von Gonepteryx mahagura (G istel , 1857) auf Ti­
bet beschränkt.

Neben der Nominatform wird aus Burma noch eine ssp. 
zanekoicles de N iceville , 1897 beschrieben.

Die Verbreitungsangaben außerhalb des Himalaya-Ge- 
bietes sind zu korrigieren, sie beziehen sich auf Gone­
p te iyx  aspasia.

2.6. Gonepteiyx aspasia M énétriès, 1859

T uzov  et al. (1997) führen Gonepteryx aspasia  
M énétriès , 1859 als gute Art (Nominatform nach K u­
drna  1975) für das Amur- und Ussuri-Gebiet. (In der 
chinesischen Tagfalterm onographie von C hou  Io 
[1994] wird Gonepteiyx aspasia unter G onepteiyx ma­
hagura geführt.)

Nach K udrna  (1975) können folgende Unterarten ab­
gegrenzt werden:
Gonepteryx aspasia  M u rayam a , 1965
(Korea)
G onepteiyx aspasia niphonica V erity , 1909 (Japan) 
Gonepteryx aspasia iwateanus M urayama , 1964 (Ja­
pan)
G onepteryx aspasia acuminata  F elder  &  F el d e r , 
1862 (China)
G onepteryx aspasia kansuensis M u rayam a , 1965 
(China).

A uf Taiwan fliegt nach C hou  Io (1994) die [Gone­
p te iyx  mahagura] ssp. taiwana Paravicini, 1913. Bei 
K udrna (1975) und im Atlas der chinesischen Tagfalter 
(He C hongyin  1992) hat dieses Taxon Artrang.

2.7. Gonepteryx amintha (Blanchard , 1871)

Diese Art ist von Tibet, Stidwest-China (hier Nom inat­
form ) bis Korea und in die U ssuri-Region verbreitet 
(Tuzov et al. 1997) und in mehreren Unterarten vertre­
ten:
G onepteiyx amintha limonio M ell , 1943 (Ussuri-Re- 
gion; Typenfundort Fukien in China)
G onepteryx amintha murayamae N ek r u te n k o , 1973 
(Süd-China)
Gonepteryx amintha thibetana N ek rutenko , 1968 (Ti­
bet)

G onepteryx amintha form osana  F r u h sto r fer , 1908 
(syn.: amintha m eiyuana  M urayama  & S him o n oy a , 
1962) (Taiwan).

3. M orphologie und Namensgebung

Vorderrand und Saum der breiten Vorderflügel sind bei 
den Vertretern der Gattung G onepteiyx  geschwungen, 
die Flügelspitze bei den einzelnen Arten ± herabgezo­
gen, sichelförmig scharf zugespitzt. Die ebenfalls brei­
ten und geschwungenen Hinteiflügel sind mit scharfer 
Ecke zur Spitze ausgezogen. Diese Flügelform ist von 
keiner anderen europäischen Tagfaltergattung bekannt. 
Die Flügeladern treten deutlich sichtbar hervor, haben 
aber die gleiche Färbung wie der Flügelbereich. An den 
Flügelrändern sind die Aderenden oft rötlich oder dunk­
ler pigmentiert (Saumpunkte). Allen Arten der Gattung 
gemeinsam ist auch der in der Mitte jedes Flügels deut­
liche orangefarbene punktförmige Fleck, der unterseits 
bei einigen Arten (auch bei G. rhamni) ins Bräunliche 
geht.

Die Fühler sind kurz und verdicken sich allmählich zur 
Keule. Palpen ragen nur wenig hervor.

Aus der Flügelform wurde der aus dem Griechischen 
stam m ende G attungsnam e gebildet: gony = Knie, 
pteryx = Flügel, abgeleitet also „Eckflügel“

In der Gattung Gonepteryx sind Arten vereint, die alle 
mindestens in einem Geschlecht eine ± kräftige (zitro­
n e n g e lb e  Farbe besitzen. Ein Geschlechtsdimorphis­
mus ist ebenfalls bei allen Arten ausgebildet: die Männ­
chen sind gelb gefärbt und die W eibchen tragen ein 
weißliches oder hellgrünliches Kleid.

Das kräftigste Gelb weist „unser“ Zitronenfalter Go­
nepteryx rhamni im m ännlichen G eschlecht auf. Die 
auffälligste Art ist Gonepteryx cleopatra sowie ihre na­
heverwandten Inselbewohner (cleobule, palmae, macle- 
rensis, eversi), sie besitzen bei den „gelben“ Formen ± 
ausgedehnte orangefarbene Flächen auf den Vorderflü­
geln. Bei G. cleopatra und den Verwandten treten auch 
im weiblichen Geschlecht Tiere mit gelber Flügel­
grundfarbe auf.

Die einzelnen Arten unterscheiden sich optisch 
hauptsächlich in der Intensität der Flügelfärbung, im 
Kontrast und der Größe der Farbflächen. Bei weibli­
chen Faltern kann eine sichere Determination manch­
mal schwierig sein. Zu Unterscheidungsm erkm alen 
zwischen Gonepteiyx rhamni und G. cleopatra wird auf 
E itschberger & R eissinger  (1973) verwiesen.

Vielfach sind H albseitenzw itter in der L iteratur be­
schrieben worden, die sowohl die Merkmale beider Ge­
schlechter in der Flügelfärbung und -große als auch in 
der Genitalmorphologie trugen (z. B. H aferkorn  1896, 
D abrow ski & S kalski 1968, E itschberger , 1976).
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Ein abnorm gezeichnetes Weibchen wurde von M ü l- 
len stä d t  (1938) bei der E iablage an Quercus ilex 
(= Quercus petraea) beobachtet. Dem Autor gelang es,
3 Eier zu erhalten und zu züchten, sie nahmen aber nur 
Eiche an. Es schlüpften 3 Männchen, die „rote Flecken“ 
und auch eine „A ugenzeichnung“ aufwiesen. In der 
Originalarbeit ist ein Foto enthalten.

Infolge der weiten horizontalen (und auch vertikalen) 
Verbreitung trägt der Falter in allen europäischen Spra­
chen einen der deutschen Bezeichnung analogen Na­
men, z. B. Frankreich: Le Citron, Holland: Citroenvlin- 
der, England: Brimstone, Italien: Cedronella, Schwe­
den: Citronfjäril, Spanien: Limonerà.

Das grünlichweiße bis weißgraue Ei ist ein typisches 
Weißlingsei, kegelförmig mit 4 deutlichen Streifen. Zur 
Feindarstellung der O berflächenstrukturen wird auf 
E itschberger  (1990) verwiesen.

Die langgestreckte Raupe mit kleinem Kopf ist matt ge­
färbt, grün mit weißen Seitenstreifen, grünen Stigmen 
und oberseits etwas dunkler getönt. Durch diese Fär­
bung ist sie hervorragend getarnt (Prinzip der Gegen­
schattierung) und wirkt in ihrer Umgebung wie aufge­
löst.

Die grüne Puppe ist eine eher w aagerecht hängende 
Gürtelpuppe, deren Kopfabschnitt stark verlängert ist. 
Die Flügelscheiden sind stark gewölbt, kurz vor dem 
Falterschlupf sind die Farben und Strukturen des Fal­
ters durchscheinend erkennbar. Der B rustabschnitt 
wirkt wie stark aufgetrieben.

4. Biologie und Ökologie

In diesem Abschnitt wird nur auf G onepteiyx rhamni 
(L in n a eu s , 1758) eingegangen. Jedoch wird darauf 
hingewiesen, dass die Raupennahrungspflanzen aller 
Zitronenfalterarten Arten der Pflanzengattung Rham ­
nus s. 1. (Kreuzdorn, Kreuzdorngewächse) darstellen.

Soweit Inform ationen zu den anderen Arten der Gat­
tung vorliegen, haben diese alle auch den gleichen Le­
benszyklus, sie sind einbrütig, nach einer Ruhepause 
(Ü berwinterung) der Imagines erfolgen Paarung und 
Eiablage. Zu Gonepteryx fa rinosa  veröffentlichte DE 
F reina  (1982) eine ausführlichere Arbeit.

Lebensräum e von G onepteryx rhamni sind offenes 
Wald- und Buschgelände, Auen- und Parklandschaften, 
er kann aber auch zu bestimmten Jahreszeiten im City­
bereich der Großstädte auf Blumenrabatten beobachtet 
werden. Nach B ergm ann  (1952) ist der Falter Leitart 
von Faulbaum gesträuch in moorigen Buschheiden 
waldreicher Sandlandschaften der Hügelstufe. Ähnlich 
wird auch von E bert & R ennwald (1991) das Larven­
habitat charakterisiert.

Besonders die M ännchen unternehm en D ispersions­
flüge, die gelegentlich bis zu W anderungserscheinun­
gen auffällig werden (Z ucch i 1975, G eig er  1976, 
P ollard  & H all 1980). Die Art wird als W anderfalter 
der Gruppe III („B innenw anderer“) geführt (E itsc h ­
berger  et al. 1991) und von den Mitarbeitern der Wan­
derfalterforschungszentralen registriert.

Die eigentliche Entwicklung vollzieht sich jedoch im 
Wald, d. h. an Waldschneisen und anderen Waldlichtun­
gen, Waldmänteln, in Auenbereichen und an ähnlichen 
Orten. Hier legen die W eibchen ihre E ier von 
M itte/Ende April m it Beginn des B lattaustriebes ab. 
Die Ablage der bis zu 600 Eier kann, auch regional un­
terschiedlich, bis Anfang Juli dauern. Die typischen 
Weißlingseier werden einzeln oder in kleineren Grup­
pen einzelner Eier an Blattknospen oder junge Blätt­
chen von Faulbaum (Rhamnus [Frangula] alnus) oder 
an besonnten Hängen an Kreuzdorn (Rhamnus cathar- 
tica) geheftet. E itschberger  (1968) beobachtete, wie 
Weibchen an mehreren Büschen mit ihren abdominalen 
Duftorganen bestimmte Stellen an den Zweigen „ab­
stempelten“, ohne bei dieser Tätigkeit Eier abzulegen.

Selten w erden andere G ehölze als E iablage- und R au­
pennahrungspflanze genannt, z. B. Schw arzerle  (A lnus 
g lu tinosa) von H ürter  & K inkler  (1989, 1990), die 
auch in der L iteratu r w enige w eitere H inw eise au f an­
dere E iab lage- oder R aupennahrungsp flanzen  fanden. 
E itsch berg er  &  R eissing er  (1973) b eo b ach te ten  in 
S üdeuropa und N o rdafrika  E iab lagen  auch  an N ach t­
schattengew ächsen  der G attung  L ycium  (auch von G. 
cleopatra).

Die mattgrünen Räupchen schlüpfen nach etwa 6 Tagen 
aus den Eiern, so dass sie von Mai Ende Juli anzu­
treffen sind. Nach der Fressphase und 4 Häutungen ver­
puppen sich die Raupen meist an ihren Futterpflanzen. 
Die Puppenruhe beträgt durchschnittlich 2 Wochen, so 
dass erste Falter ab Juli erscheinen.

Auffällig kurz ist ihre E rscheinungszeit nach dem 
Schlupf der Falter. Es wird davon ausgegangen -  exakte 
U ntersuchungen fehlen - ,  dass die Falter nach dem 
Schlupf in eine Sommerdiapause verfallen und dann im 
Spätsommer/Herbst nochmals aktiv werden. Zu dieser 
Zeit sind sie in größerer Anzahl in beiden Geschlech­
tern wieder häufiger zu beobachten. Jetzt nehmen sie 
verstärkt Nektar auf, um Reserven für die Überwinte­
rung und Geschlechtsreife anzulegen. Die angefloge­
nen N ektarspender sind vielfältig, z. B. Kratzdisteln 
(Acker-, Sumpf-, Kohl-), Buddleja-Sträucher im Gar­
tenbereich, W eiderich, verschiedene W iesenblum en. 
Eine gewisse Bevorzugung von rotvioletten Blüten ist 
aber erkennbar. Die Falter sitzen stets mit geschlosse­
nen Flügeln, nur gelegentlich ist ein leichtes Öffnen zu 
beobachten.
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Die Überwinterung erfolgt als frei hängender Falter im 
angestammten Lebensraum. Die Tiere hängen sich in 
Zwergsträuchern oder B rom beerhecken (die durch 
Laubfall überdeckt werden, sicher auch unter Totholz­
haufen), hinter efeuberankten Mauern (z. B. auf Fried­
höfen) und ähnlichen Strukturen. Andere Überwinte­
rungsquartiere (Höhlen, B aum höhlen, Baumritzen, 
Gartenhäuser u.ä.) werden zwar oftmals genannt, sind 
aber bei genauer Quellenanalyse entweder seltene Aus­
nahmen oder unbelegte A nalogieschlüsse zu anderen 
als Falter überwinternden Schmetterlingsarten.

Einer verbürgten Quelle zufolge wurden z. B. am war­
men 6. Februar 2000 an einem besonnten Waldabschnitt 
im Erzgebirge etwa 30 Falter (auffälligerweise nur 
M ännchen) auf engstem Raum an Heidekraut sitzend, 
herauskriechend, teils umherfliegend, beim „Erwachen“ 
beobachtet. Die einfallenden Sonnenstrahlen bewirken 
ein Ende der Winterstarre. Von nun an werden Reserven 
verbraucht bis dann nektarspendende Weidenkätzchen,

Seidelbast, Primel, Leberblümchen und weitere Früh­
blüher als Falternahrung zur Verfügung stehen.

Nach der Überwinterung erfolgt erst die Paarung (ent­
gegen früher hartnäckig vertretener anderer Meinung) 
m it nachfolgender E iablage. Bei der Partnerfindung 
scheinen neben optischen Reizen vom Weibchen abge­
sonderte und von den patrouillierenden M ännchen 
empfangene Pherom one eine wichtige Rolle zu spie­
len. E i t s c h b e r g e r  (1968) beobachtete beim Vorspiel 
der beiden Geschlechter ungewöhnliche Flugbewegun­
gen mit z. T. Rückwärtsflug beider Tiere. Die eigentli­
che Paarung konnte er nicht verfolgen, da sich die Fal­
ter entfernten.

Von E c k s t e in  (1913) wird eine eigene Beobachtung wie 
folgt dargestellt: „Ich sah einst ein Männchen in außer­
ordentlich raschem Fluge in schnurgerader Richtung da­
herstürmen; es stüitzte sich auf ein in Copula-Stellung 
mit flachgehaltenen Flügeln, die vorderen hochgezogen, 
am Boden sitzendes, den H interleib hochhebendes 
Weibchen, worauf sofort die Copula erfolgte“

Zusam m enfassung der biologischen, ökologischen Gonepteiyx rhamni ( L in n a e u s ,  1758) - Identifikations­
und naturschutzrelevanten Param eter (aus S e t t e l e  nummer (nach R e i n h a r d t  et al.): Pie0030.0010.000
&  R e in h a r d t  1999, nach verschiedenen Autoren)

Faltergröße (Vorderkante Vorderflügel) 28 (26-29) mm ( = Gruppe 6)
Eireifungsperiode (Schlupf bis erste Eiablage) 240-300 d (einschl. Überwinterung) ( = Gruppe 8)
Eimengen (zu Beginn vorhanden) Klasse 5 = 83 ... 119 Stück
Potentielle Ei mengen Klasse 7 = 456 ... 683
Raupenentwicklungsdauer (Zucht) 29 ... 39 d
Generationen / Jahr 1
Uberwinterungsweise (-stadium) Falter
Entwicklungs-/Lebensdauer Ei

-o00l

Entwicklungs-/Lebensdauer Raupe ~  24 ... 43 d
Entwicklungs-/Lebensdauer Puppe ~  9 ... 16 d
Entwicklungs-/Lebensdauer Imago > 300 d

Lebensraum Grobeinstufung Verschiedenbiotopbewohner (R, F)
Lebensraum Klassifizierung M2 (mesophil, gehölzreiche Ubergangsbereiche)
Lebensraumtyp SN 
(Ökologische Grobeinschätzung)

OB = Offene Landschaft, Feldgehölze, Waldsäume 
WL = Laubwälder

Phagietyp der Raupen oligophag
Verhalten der Männchen stets patrouillierend
Ablageverhalten der Weibchen etwas präzise
Widerstandsfähigkeit gegenüber Wärme normal
Widerstandsfähigkeit gegenüber Kälte hohe Kälteunempfindlichkeit
Anpassungsmöglichkeiten wiederholte Dormanz, Phänologieanpasssung
Myrmecophilie keine
Dispersionsverhalten dispersionsfreudig
Migrationsverhalten Binnenwanderer, Emigrant
Flächenanspruch (Überlebensfähigkeit 30 Jahre) Gruppe 6: 10 km2
Populationsdichte Gruppe 4-8 = 16 Ex. /  ha ... 6 Ex. / km_
Sukzessionsstadium des Habitats Klimax-Wald
Strategien -  CSR-Zuordnung (Futterpflanze) SC (Toleranzstrategie mit Konkurrenzmerkmalen)
Strategien -  r/K-Kontinuum (r-Stratege)
Strategien -  Biologische Gruppe 1 = Adultüberwinterer und Wanderfalter

Rote Liste Deutschland keine Einstufung
Rote Liste Sachsen keine Einstufung
FFH-Anhang keine Einstufung
BartSchV keine Einstufung
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E in ig e  w en ige  A n gaben  in der L ite ra tu r  (V o r bro d t  
1932, M ichel 1936, T echritz  1957) bezeugen, dass u. 
U. e in e  2. G en e ra tio n  au ftre ten  k an n , näm lich  w enn  
E ie r und Jungrau p en  im  A u g u s t/S ep tem b er gefunden  
w erden. B urmann  beobach tete  am  30.7. ein  W eibchen 
bei der E iablage. (E bert & R ennwald äußern  den Ver­
dacht, es könnte sich um  ein verspätet aus der Ü berw in­
terung erw achtes T ier handeln , dass nunm ehr seine E ier 
erst ab legen kann.) A us den E iern  sch lüpften  am  7.8. 
R äupchen  und ab 15.9. die Falter. D as ist sicher kein 
norm aler L ebenszyklus, sondern kennzeichnet die F le­
x ib ilitä t, w ie eine A rt ggf. au f  unvorhergesehene U m ­
w elts itua tionen  (z. B. unnorm ale  W itterungs Verläufe) 
reag ie ren  kann . D as im  H o ch so m m er u n te rb ro ch e n e  
A uftreten  der Falter hatte in der V ergangenheit die A n­
sicht einer 2. G eneration  genährt.

G lücklicherw eise ist der Z itronenfalter gegenw ärtig 
noch weit verbreitet und nicht gefährdet. Dennoch 
sollte das nicht zur Sorglosigkeit Anlass geben. Die Er­
haltung der Lebensräume garantiert auch weiterhin sein 
Auftreten. Das bedeutet aber die Erhaltung bzw. Wie­
derherstellung von strukturierten W aldrändern und 
W aldwegen als notwendige H abitatausstattung zum 
artspezifischen Ablauf von Verhaltensmustern (z. B. der 
Patrouillenflüge), das Belassen mosaikartig verbreiteter 
Faulbaum- und Kreuzdornbestände, Hege von Brom ­
beer- und Zwergstrauchgesellschaften. Gerade letztere 
erleiden durch die steigende Luftverschm utzung und 
Eutrophierung flächenm äßige Einbußen. Der Erhalt 
und die Erweiterung von nektarspendenden Blüten zu 
jeder Jahreszeit stellt einen wichtigen Faktor zum Über­
leben und zur erfolgreichen Fortpflanzung der Tagfalter 
dar.
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BUCHBESPRECHUNG
P érez D e-G regorio , J. J ., M un o s, J. & R ondós, M .
(2001): Atlas fotografico de los lepidópteros macro- 
heteróceros ibero-baleares. 2: Lasiocam poidea, 
Bom bycoidea, Axioidea y Noctuoidea (1). - argania 
aditio Barcelona, 210 S. -  ISBN 84-931847-1-3. Be­
stelladresse: argania aditio, PO Box 36164, E-08080 
Barcelona.

Nachdem über verschiedene Käferfam ilien der Iberi­
schen Halbinsel und der Balearen D arstellungen er­
schienen sind bzw. erscheinen, wird ein paralleles Vor­
haben bei den „Nachtschmetterlingen“ angestrebt. Die 
Buchreihe über die Fam ilien der („Nacht-) Groß- 
schm etterlinge“ („M acroheteroceren“) wird 8 Bände 
umfassen. Zuerst erschien Band 2 im Dezember 2001. 
Hierin werden die Arten der im Untertitel genannten 
Überfamilien behandelt, von den Noctuoidea die Arten 
der Familien Notodontidae (hierzu als Unterfamilie die 
Thaum etopoeinae), Lym antriidae und Arctiidae (mit 
Unterfam ilie Syntom inae), insgesamt 170 Arten. Pro 
Druckseite wird eine Art behandelt und bei G e­
schlechtsdimorphismus beide Geschlechter farbig ab­
gebildet, bei schwer trennbaren Arten sind Genitalab­
bildungen beigegeben. Als Pictogram m  oder Grafik 
werden weitere Informationen dargestellt: Flugzeit der 
Falter, Erscheinungszeit (Nacht-, Däm merungs- oder 
Tagtier), Verbreitung auf dem Festland und den Balea­
ren (unter farbiger und sym bolischer Unterscheidung 
von Unterarten, Rassen und Formen) sowie der vertika­
len Verbreitung einschließlich der dort besiedelten 
Großlebensräum e m ittels farblicher Kennzeichnung. 
Damit kann -  da das Buch in spanisch geschrieben ist -  
dennoch jeder die wichtigsten Inform ationen entneh­
men, ohne den knapp gehaltenen Text verstehen zu 
müssen. Der Text ist durchweg nach gleichem Schema 
gegliedert: Korrekter Artname mit Originalzitat der Be­
schreibung, Flügelspannw eite. Im A bschnitt „Carac- 
teristicas“ werden m orphologische M erkm ale aufge­
führt, der Abschnitt „Biologia“ enthält u. a. Angaben 
zur Raupennahrung und Generationenzahl und im Ab­
schnitt „D istribucion“ werden die in den grafischen 
Darstellungen enthaltenen Informationen konkretisiert 
und auf Besonderheiten hingewiesen. Der Punkt „Bi­
bliografia“ enthält Nummern, die auf eine Gesam tbi­
bliographie verweisen, in einigen Fällen auch Kurzzi­
tate.

Man kann dieser Buchreihe wünschen, dass sie bei hof­
fentlich gleicher Qualität der weiteren Bände eine weite 
Verbreitung findet, denn zusamm enfassende D arstel­
lungen dieser Art sind bisher rar. Für die Entomologen 
unter den M allorca-U rlaubern (und natürlich die auf 
den anderen Balearen und auf dem Iberischen Festland) 
wird die Serie eine nützliche Hilfe zur Bestim m ung 
sein. R o l f  R e in h a r d t
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